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gar wol an die Fuß gehen / man mag auch wol die Füß mit dem Wasser
besprengen/ hernach sauberabtrücknen/ dises etllchmal nacheinander/ so
gehet d»e Geschwulst / oder Affel auß dem teib und Füssen, das Wasser /
darin man die Krauter sied / muß man auß der Lösch von Schmid neh»
men/worinnen sie das Eysen ablösen/ mit gemeldleu Wasser muß man
z.Tag genug haben.
Item- Ist für den Assel gut die Rauch-Kertzen. fol. nz.^um. l6.

Uordie goldene Mer.
In der goldenen Ader st>ll man melden alles was harr zu verdauen/

als gesilchrFleisck/vHraußgeschelckrRlndfietjcd/Bonen/H.lnscn
und dergleich/ gar zu starckeoGelvöry/ zu vü gesalyenr und
gesäuerre Speisen.

^l° i. Wann selbe brennt und herauffen ist.
O soll man Chamillenblüe in ein Tüchl einbinden/ dasselbige in ei,

ner Milch sieden / und so warm als mans erievden tan / auffdle
goldene Ader legen.

N° 2. Ein anders.
N breit Weegrich-Wasser ein Tüchlcin eingetunckt/ und auff die

Aoer gelegt/ man darffes welter nicht warmen / sondern nur also
kalter/ wann das Tüchl trucken ist/ so tunckt mans wieder ein / so

lang es vonuöthen ist, gebraucht/ lst bewehrt.
^° 3 - Item/ vor die goldene Ader.

St nichts bessers/ als nimb Hopffen / wie man ihn zum Viersseden
braucht/koch ihn in Wasser/und laß den Patienten darauffsitzen
so warm ers erlepden tan/ und daß der Dampft wol in ihn gehe.

N°4- Ein anders.
Tem nimbt man Hollerblüe-Wasser, oder von breit Weeqrich/ in

disen legt man ein grün Viniol/ dasgrünlechtwird/ alsdann
tuückt man ein Badschwamb in das Wasser / druckt die Adern

hinem/ dises so oftt gebraucht biß besser wird.

N'5.
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^ 5. Wann die goldene Ader blutet.
An nimbt ein Zunder und.legt ihn auffdie goldene Ader / so hilffts/

oder nimb ein HaasenHalg / verbrenn lhn / und strae das Pul»
verdarauff.

^s° 6. Für die goldene Ader/ wann solche herauß
^^W und brennen thut.

An nimbt Feigen / und kehrt si? umb / legs in Lindenblüe-Wasser/
laß es wol anziehen/alsdan schleim es wol auß/ und legs auss d«e
Ader / man tan unter das Lindenbiüe - Wasser auch breit Weegl

lich-Wassernehm.
^l" ?.' Mehr ein anders für die goldene Ader.

Imb Haußwurtz-Blätl/zerdrucksein wenig/ thue es in ein Häserl/
laß bey einem Glütl lablecht werden / und streichs auffein Tüchl/
legs oftt über die Ader / es kühlt und nimbt den Schmertzen;

Item/ sollman auch ein Habern schön klauben/ und in Froschlauch, oder
in LmdendlüelWasser sieden / biß er sihleimig wird / alsdan ein Tüchl
in solchem Schleim emgemnckt/ und oftt lablecht übergelegt.
N'8- Für die goldene Ader ein Salden/ und wann sie

einem anfangt zu blüten/ wie mans Blut muß stillen.
Imb ein Baumwoll/und brenn sie über ein Wachs-Hecht über und

über gar wol/ und darnach röst es mit ein Baumöl ab/ und balgs
auß/ legs auff den Schaden/ daß es das Blut stillet.

^° 9. Ein Salben vor die goldene Ader.
6X^An muß nehmen ein weisse Rüben/ sambt dem Kraut/ und muß sie
WA sieden/ darnach muß man das Kraut / die Haut / und alles das

Harte miteinander hinweg thun/daß nur der Kern bleibt nimb
dann ein Hand voll Kimel/ stoß den zu Mehl / und dleRuben darunter/
solches in ein weissen Rosen-Wasser gesotten / dises;. mahl mit Zugies,
sung deß Rosen-Wassers/ daß zu einer Salben wird mit stätigen Umb»
rühren/ dise Salben dann auffgestnchen / und auff die Alxr gelegt, dar>
nach nimb WachtelSchmaltz / das muß den Ruckgrad nach gerao au'
werte gestrichen werden / eines Fmgers lang / man nimbt nur so vil/ d<
den Singer netzen thut; Item nimb ein geflohene Rueben/ schnelds un
balgs wol auß/ dann fem warm auffdie Ader gelegt.
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^l^io. Für die goldene Ader joll gar gewiß seyn.
AlLle Morgen soll man nüchterer Weiß von einen Rättich / der nicht
3U gesaltzen:st/ etliche Blätl essen.
51° ii. Die RuckAder zu verstopffen.

M May distillir ein Wasser/ heist BurtzebKraut/ das trincke osst<
^K, mahls / netze Tüchlein darein / und leg es auffden Außgang der

' goldenen Ader.
Item: Für die goldene Ader das Himmelbrandöl. ial. 66. I^um. 12.
Item: IstgutdasMomortica<Oel. 5ol. 68. >lum.2o.
Item: Die prcrparirten Cronabethbör. toi. 124. >Ium. 19.
Item: IstgutdieClystir. sol. 14;. ^um.2.

MrdieUngina.
Inder Angina müssen wegen deß harren Schlinden nur nährende

Sulyen und gar subtjle Spelstn/ als Panärl/und HaberschlelM
gegeben/auch der lVein gemeider werden.

I . Ein gutes Mittel vor die Angina.
iImb Dillen-Saamen/ Eybischwurtzl/ Leinsaamen/ Griechisch
' Heu/jedes 2. Loth/stoß alles zu Pulver/sieds in Wasser/ daß

wie ein Taigl werde Dillen^ und wcitiLillcn - Oel/ jedes 2 Loch/
sieds das wird wie ein Pflaster / streichs auff ein Tuch / legs sein warm
über wo dasGeschwär ist/man muß deß Tags wenigst 2. mal erfrischen/
das Halß Geschwür zu eröffnen.
^"2. Ein anders darvor.

^Imb einSchwalben-Nest/ thue es in ein Hasen/ gieß ein Maß
Gaiß Milch daran/ laß ein halbe Stund sieden / nimbs zwischen
2. Tüchl/ legs auffden Halß/wird es kalt/ so wärme es wieder.

N°3. Noch ein anders.
^ Tem: In einer Milch Feigen und Kaßpappelngesotten /und dar,
^ mitgegurge t.
an.- Für die Angina ist gut das Melliloten,

Pflaster. 5oI.S>o.5lum.6.

^
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